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Bruch-Rechnung
Friedrich Plewka

Wer regiert die Schweiz? Eine gute Frage.

Doch die Antworten lassen oft zu
wünschen übrig. Häufig sind sie halb

richtig oder auch halb falsch. Wenn es

zum Beispiel heisst, das Parlament sei

ein Wasserträger der Wirtschaft. Das

ist zunächst halb richtig. Oder Banken

dirigierten die Wirtschaft. Das wäre doch
halb falsch. Das Ganze lässt sich noch
vierteln. Denn Parlamentarier sind vom
Volk gewählt. So gesehen partizipiert
die Wählerschaft mit einem Viertel an
der Hälfte der Wasserträger. Anderseits
sind Aktionäre wenigstens zu einem
Viertel Angehörige der Wrtschaft.
Nicht zu vergessen die Kleinaktionäre,

denn Kleinvieh macht auch Mist. Aber
weil zumeist weniger als die Hälfte des

Volkes an die Urnen geht, machen die

Wnzlinge bestenfalls ein Achtel aus.

Da sich jedoch das Parlament gegenüber

den Wasserköpfen in der
Wirtschaft inzwischen eher zugeknöpft
zeigt, sitzen diese nur noch mit einem
Achtel im Boot.

Die Verantwortung lässt sich behebig

weiter stückeln. Und es wird
komplizierter! Deshalb stecken wir
alles in einen Mixer und schauen,

was dabei herauskommt. Ein Brei
oder ein Cocktail, der je nach ein-

gepresster Substanz geschmacklich

dominiert wird. Wenig an Farbe bringen

Nichtwähler ein. Ergo ist National-

und Ständerat, die Legislative, nur
je zu einem Sechzehntel in der

Verantwortung. Somit bleibt der von der
vereinigten Bundesversammlung gewählte
Bundesrat, die Exekutive, bestenfalls

mit einem Zweiunddreissigstel beteiligt.

Nichtwähler stellen als

Konsumenten für die Wirtschaft und als Sparer

für die Banken nur noch einen

brüchigen Bruchteil vom Ganzen dar.

Das führt schliesslich von halb richtigen

und halb falschen Erkenntnissen

zum Batzen oder zum Weggli. Und
davon müssen in unserer fein justierten
Demokratie ausnahmslos alle zehren.
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